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Wie die deutſchen U Boote verloren
gingen

Das engliſche Priſengericht verhandelte kürz
lich über das Priſengeld für Verſenkung der deutſchen Unter
ſeeboote U 18 U R3 U B 39 und U B 63 Für
U 18 erhoben S M S Garry und Erne ſowie S

M S Fiſchdampfer Dorothy Gray Anſpruch Wie ſich aus
der beeidigten Zeugenausſage des K Kapt W W Wilſon
Kommandant der Garry ergab ſtieß die Garry als ſie
am 23 11 14 gegen mittag bei Hexa Seund kreuzte auf das
Sehrohr eines ſeindlichen Unterſeebootes das zu tauchen
gezwungen war Das Unterſeeboot ſtieß dann auf Grund und
erlitt weitere Schädigungen Kurz darauf tauchte es auf
und hißte die weiße Flagge Das Auftauchen der Unter
ſeeboote wurde der Garry und Erne durch eine benach
barte Signalſtation gemeldet und die engliſchen Fahrzeuge
fanden nach einſtündigem Suchen das feindliche Fahrzeug in
der Nähe von Pentland Skerries Die Beſatzung des Unter
ſeebootes öffnete die Ventile und verſenkte es Die geſamte
Mannſchaft nebſt den Offizieren des Unterſeebootes mit
Ausnahme eines Mannes wurde gefangengenommen Das
Unterſeeboot erwies ſich als U 18 Es hatte 27 Mann
Beſatzung Es ergab ſich daß U 18 am ſelben Tage vorher
von der Dorothy Gray gerammt und beſchädigt worden
Der Präſident bewilligte 135 S Priſengeld Das Fiſcherfahr
zeug E E S und Gleaner oft the Sea beanſpruchten
Priſengeld für U B Der Schiffer A A Hupdſen
R N Res ſagte in ſeiner beeidigten Zeugenausſage daß
die von ihm befehligte E E S und die Gleaner of the
Sea am 24 4 1916 an der belgiſchen Küſte kreuzten Gegen
mittag merkte Gleaner oft the Sea die ihr Unterſeeboot
Drahtnetz aus hatte daß etwas im Netz unklar war E E
S wurde durch Pfeifenſignal herbeigerufen und ſtreute
Bomben über die Stelle an welcher wie das krauſe Waſſer
zeigte der Gegenſtand ſein mußte Darauf ſtiegen rieſige
Mengen Oel und Blaſen auf Auf Grund der von der Nach
richtenabteilung der Admiralität eingeholten Auskunft
glaubt man daß der Gegenſtand unter Waſſer U B3 war
bemannt mit 18 Perſonen Der Präſident bewilligte 80 E

Für U B 39 wurde Anſpruch auf Priſengeld von S M
S Glen erhoben Oberleutnant z S R J TurnbullR R es erklärte in ſeiner beeidigten Zeugenausſage

daß Glen die für den Sonderdienſt kommandiert war
feindliche Unterſeeboote zu zerſtören am 17 5 17 auf der
Höhe der Jnſel Wight ſegelte als ein Schuß gehört wurde
Ein paar Minuten ſpäter wurde das Aufblitzen eines zweiten
Schuſſes geſehen und ein feindliches Unterſeeboot geſichtet
mit ſüdlichem Kurs und etwa 256 Seemeilen entfernt So
fort wurde die Fookraa backgebraßt alle Schoten logeworfen
und das Ruder hart backbord gelegt um dem Schiff die
Fahrt zu nehmen Dann gab der Kommandant einem vor
her verabredetem Plan gemäß Befehl das Schiff zu ver
laſſen und eine Bootsbeſatzung verließ in Sicht des Feindes
die Glen Darauf kam das Unterſeeboot heran und tauchte
als es etwa 250 Meter ab war bis nur das Sehrohr zu
ſehen war Der Kommandant behielt das Sehrohr im
Auge das allmählich recht ſteuerbord dwars der Glen
kam etwa 25 Meter ab und dann an die Oberfläche kam
Sofort wurde Befehl zum Gefecht gegeben die Glen warf
ihre Verkappung ab und binnen 5 Sekunden feuerten ihre
Geſchütze Das Unterſeeboot tauchte mit ſchwerer Steuer
bordſchlagſeite und ſank Die Löcher im Schiffskörper
welche die Drei und Zwölfpfünder Geſchütze der Glen
hineingeſchoſſen e waren deutlich zu ſehen Große Oelmengen und Luftblaſen ſtiegen auf Das Unterſeebot war
wie man glaubte U B 39 von ſeiner Beſatzung von
25 Mann blieb niemand am Leben Glen war ein hölzer
ner Toppſegelſchoner von etwa 95 Tonnen ausgerüſtet mit
40 PS Kelbin Maſchine Sie gehörte zu den Q oder
Geheimſchiffen ihre ganze Beſatzung beſtand aus Frei
willigen für Sonderdienſt Der Präſident bewilligte 115 E

Für U B 63 beanſpruchte der Fiſchdampfer W S
Bailey Priſengeld Der Kommandant Oberleutnant z S
Ch H Hudſon R N Res erklärte daß er am 28 1 18
als er in der Nordſee fiſchte an dem richtungweiſenden Horch
gerät den Laut eines anſcheinend untergetauchten Unterſee
bootes entdeckte er nahm die Spur des Unterſeebootes auf
und jagte es Als er dem Feinde ſehr nahe warf er Unter
waſſerbomben Nach einger Zeit kam das Unterſeeboot
ſteuerbord achtern zum Vorſchein das Sehrohr in einem
Winkel von 45 Grad geneigt Es war wie man annehm
durch die Unterwaſſerbomben beſchädigt Man ließ eine
weitere Unterwaſſerbombe fallen und bezeichnete die Stelle
mit Bojen Zwei Tage und Nächte lang paßte man auf
aber es war keine Spur von Bewegungen des Unterſeebootes
zu entdecken Als man ſpäter den Grund mit einer Kette
abſuchte fühlte man ein Hindernis Der Feind war wie
man glaubt UB 63 bemannt mit 65 Mann Der Prä
lident bewilligte 175 S

Rücktritt des Keichskanzlers
Ein Berliner Montagsblatt meldet Reichskanzler

Dr Wirth habe dem engliſchen Botſchafter in Berlin gegen
über betont daß ſein Rücktritt unvermeidlich ſei wenn die
Sanktionen im Weſten nicht bald aufgehoben und die Ent
ſcheidung über Oberſchleſien nicht bald zugunſten Deutſch
lands fallen werde Die Meldung iſt zweifellos richtig
Aber ſie bedarf der Erweiterung Es iſt nicht der Reichs
kanzler allein ſondern es ſind ſämtliche Miniſter ſeines
Kabinetts der Anſicht daß ſie 69 nicht dauernd im Amte
halten können wenn die beiden Vorausſetzungen nicht erfüllt
werden unter denen die neue Regierung ihre ſchwere Er

füllungsaufgabe übernommen hat Aufrechterhaltung der
Sanktionen und ſchwere rege über Oberſchleſien iſt
gleichbedeutend mit Regierungsſturz und Stärkung aller
extremen Parteien gleichbedeutend mit Chaos

Vor dem neuen Aufſtand in Oberſchleſien
Die Spannung zwiſchen den Polen und den

engliſch italieniſchen r cnimmt zu und hat Zuſammenſtöße im Gefolge bei denen die
Engländer kurzen Prozeß machen Die Aufſtandsorgani
ſation erfolgt mit aller Macht Hauptherd des künftigen
Aufſtandes iſt die Gegend von Kattowitz und Königshütte

General Gratier ſagte am Grabe des erſchoſſenen
Majors er bedaure die franzöſiſchen Soldaten die in Ober
ſchleſien zwiſchen rohen Beſtien leben müſſen als die
er die Deutſchen bezeichne Der Deutſche ſei immer feige
und ſchleichend wenn er Angſt habe aber brutal und wild
wenn er ſicher ſei Er habe einem wilden Mörder die Waffe
in die Hand gedrückt Bekanntlich hat die amtliche Unter
ſuchung der Erſchießung den Täter nicht ermittelt Um ſo
verderblicher ſind ſolche Hetzreden des verantwortlichen Kom
mandeurs der alliierten Truppen Oberſchleſiens

Leichtfertige franzöſiſche Beſchuldigungen

Jn der franzöſiſchen Oberſchleſiennote wird davon ge
ſprochen daß am 8 Juni in Ratibor ein Adjutant
des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs in ſeinem
Hotel angegriffen worden ſei Wie die Deutſche Allgemeine
Zeitung aus Ratibor meldet iſt der dortige Kreis
korttrolleur kein Franzoſe ſondern ein Jtaliener Sein
franzöſiſcher Adjutant Leutnant Vibold hat ſchon vor
Ausbruch des Polenaufſtandes aus ſeiner Polenfreundlich
keit kein Hehl gemacht Bei Ausbruch des Aufſtandes ſuchte
er die ſtädtiſchen Behörden der rein deutſchen Stadt zu ver
anlaſſen ſich den Polen freiwillig zu übergeben Bisher
hat Vibold ganz offen die polniſche Spionage beſorgt
dauernd polniſche Agenten in ſeinem Hotel empfangen und
ſich ſelbſt zu den Leute begeben Die Leute die Vibold gegen
über eine drohende Haltung einnahmen waren Flüchtlinge
aus dem von der polniſchfranzöſiſchen Allianz ſchier heim

ne Kreiſe Rybnik Sie erkannten in ihm einen alten
Bekannten wieder Leutnant Vibold würde von beſonnenen
Deutſchen geſchützt die die aufgeregten Flüchtlinge beruhigten

Korfanty in Paris
Wie der Petit Pariſien mitteilt iſt Korfanty geſtern

vormittag in Paris angekommen Er beabſichtigtTag in Paris zu bleiben Er iſt nicht einmal in einem
Hotel abgeſtiegen ſondern in einer Privatwohnung die ihm
in Paſſy zur Verfügung geſtellt wurde Er hat einen großen
Umweg gemacht um die Reiſe über die r
Oeſterreich und die Schweiz zu machen Dem Vertreter einer
Nachrichtenagentur ſagte er Oberſchleſien ſei beunruhigend
Das wirtſchaftliche Leben leide weil niemand etwas unter
nehmen wolle wenngleich Deutſchland die Zukunft des
Landes bedrohe Nur der Oberſte Rat könne entſcheiden
und ſich Gehorſam verſchaffen Die Polen hätten die Ueber
zeugung daß er die Frage gerecht löſen werde indem er ſich
an die Ereigniſſe der Volksabſtimmung halte Seine Ueber
zeugung ſei daß wenn die Alliierten ſo handelten die Deut
chen ruhig bleiben würden Sie würden nichts gegen den

Willen des Oberſten Rates zu unternehmen wagen Würde
man noch warten die oberſchleſiſche Frage zu löſen dann
ſei es für jedermann gefährlich Man würde dann einen
Herd der Beunruhigung ſich entwickeln laſſen der nach und
nach Komplikationen hervorrufen müßte

Die SrotpreisErhöhung

Die durch die Preſſe gehenden Nachrichten von der Brot
preiserhöhung haben vielfach lebhafte Beunruhigung ausge
löſt Es erſcheint daher eine Aufklärung über Gründe und
Ziele der Erhöhung erwünſcht Jn dem am 15 Auguſt 1921
zu Ende gehenden Wirtſchaftsjahr iſt eine ſehr erhebliche
Brotverbilligung gegenüber den vor allem durch das teuere
Auslandsgetreide tatſächlich erwauchſenden Einſtandskoſten
erfolgt Das Reich hat für dieſe Zwecke über 16 Milliarden
Mark im laufenden Wirtſchaftsjahr aufgewendet die es nur
durch ſtärkere Jnanſpruchnahme der Notenpreſſe bezahlen
konnte und die letzten Endes durch Steuern wieder abgedeckt
werden müſſen Bei der ungünſtigen Finanzlage iſt das
Reich auf die Dauer anker eine Verbilligung in dieſem
Umfange fortzuſetzen Auch in anderen Ländern in Jtalien
England und Frankreich beſtand während der Kriegszeit
und auch in den folgenden Jahren ein politiſcher Brotpreis
das heißt es hat eine Verbilligung des Brotes unter Zu
hilfenahme von Staatsmitteln ſtattgefunden n Erkennt
nis der Unmöglichkeit eine ſolche Wirtſchaftspolitik weiter
zuführen ſind dieſe Länder trotz weit günſtigerer Finanzlage
bereits dazu übergegangen zum Teil unter Einführung der
freien Wirtſchaft für Getreide und Brot die Verbilligung
des Brotes einzuſtellen Auch Deutſchland muß notge
drungen da es die weitaus größte Belaſtung zu tragen hat
zu einem Abbau der Getreide und Brotverbilligung über
gehen Die Regierung hat deshalb im Einvernehmen mit
dem Reichstag der anläßlich der Etatsberatung mit derFrage befaßt war eine Erhöhung der Bro reiſe um etwa
50 Prozent des jetzigen Brotpreiſes ab 16
Ausſicht genommen Gegenüber dieſem Plan hat ſpäter der

einen

Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages auf Antrag des
Reichstagsabg Wiemer eine Reſolution gefaßt die Reichs
regierung zu erfuchen den Brotpreis im neuen Wirtſchafts
jahr nicht über 40 Prozent zu erhöhen Trotz der ren
Bedenken wegen der finanziellen Auswirkung dieſer Reſolu
tion hat das Reichskabinett ſich entſchloſſen den Brotpreis
nicht um 50 ſondern um 40 Prozent zu erhöhen Nach einer
ſolchen Steigerung des Brotpreiſes wird das 1900 Gramm
Brot in den Orten in denen es bisher 5 Mark koſtete nur
einen Preis von etwa 7 Mark erreichen Auch das bedeutet
noch daß allgemein für die erſten 726 Monate des kommen
den Wirtſchaftsjahres das iſt für die Zeit vom 15 Auguſt
1921 bis zum Ende des Reichshaushaltsjahres dem 31 März
Verbilligungszuſchüſſe des Reiches in Höhe von über 3 bis
4 Milliarden Mark die nach dem Weltmarktpreiſe des Ge
treides und dem Stande der deutſchen Währung zu leiſten
ſein werden alſo eine Belaſtung des Reiches die neben ſeiner
ſonſtigen gewaltigen Verpflichtungen außerordentlich drückend
iſt Zu der in der Preſſe geäußerten Befürchtung daß das
rationierte Brot der Bevölkerung in ſchlechter Beſchaffenheit
verabfolgt werden wird liegt kein Anlaß vor zumal im
neuen Wirtſchaftsjahr die Brotſtreckung fortfällt und das
Brot nur aus reinem Brotgetreidemehl erbacken werden muß
Bei einwandfreier Verarbeitung ſolchen Mehles die durch
Kommunalverbände und politiſche Behörden überwacht wird
darf erwartet werden daß die Bevölkerung auch das ratio
iette Brot in ſchmackhafter Zubereitung erhält

Brotpreiserhöhung Lohnerhöhung
Wie der Vorwärts mitteilt hat die kommende Brot

preiserhöhung wiederholt den Gegenſtand von Beſprechungen
innerhalb des allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes
gebildet Die Frage wurde gemeinſam mit der Zentral
Arbeitsgemeinſchaft erhoben und es wurde darauf hinge
wieſen daß im Falle einer Verteuerung des Brotes eine
Erhöhung der gegenwärtigen tariflich feſtgelegten Löhne
erfolgen müſſe Hiervon iſt auch dem Reichskabinett Mit
teilung gemacht worden

Auf die Anfrage welche die demokratiſchen Abgeord
neten Delius und Schuldt Steglitz über die Feſtſetzung
der Rücktrittsfriſt der ehemaligen Ländereiſenbahnbeemten
in den Eiſenbahndienſt geſtellt haben hat der Reichsver
kehrsminiſter eine umfangreiche ſchriftliche Antwort gegeben
aus der wir folgendes mitteilen Es haben verſchiedene Vor

arbeiten und Verhandlungen gemäß Ziffer 2 zu 836 des
Schlußprotokolls zum Staatsvertrag ſtattgefunden Jhre
Erledigung hat ſich verzögert durch die Reviſion des Reichs
beſoldungsgeſetzes die erſt am 17 Dezember 1920 abge
ſchloſſen war und worin die endgültigen Grundſätze für die
Einſtufung der Ländereiſenbahnbeamten feſtgeſetzt worden
ſind Das Ergebnis aller Vereinbarungen iſt mit der Auf
füllung der durch die Reichsbeſoldungsordnung geſchaffenen
neuen Beförderungsſtellen vereinigt und im Nachtragshaus

für 1920 durchgeführt worden Die Vereinbarungen
ber dieſe Einſtufungen ſind den Organiſationen des Perſo

nals durch e rn und in mündlichen Be
ſprechungen anläßlich der Aufſtellung des Nachtragshaus
halts 1920 bekanntgegeben worden Danach ſeien die Grund
ſätze feſtgelegt und ſomit der Ablauf der Rücktrittsfriſt auf
den 15 Juli 1921 nachts 12 Uhr feſtgeſetzt worden Den
Beamten ſei durch die Feſtſetzung des Termins in entgegen
kommender Weiſe reichliche Zeit zu ihren Entſchließungen ge
laſſen worden Jm Jntereſſe des Reiches muß aber nach
Verabſchiedung des Nachtragshaushalts 1920 der größte
Wert darauf gelegt werden daß nunmehr baldigſt der weite
ren Rücktrittsmöglichkeit ein Ziel geſetzt und die Geſchloſſen
heit des Beamtenkörpers der Reichseiſenbahnverwaltung
endlich erreicht wird Mit dieſer Antwort müßte ſich die Be
amtenſchaft zufrieden erklären wenn den berufenen Ver
tretern im Parlament Gelegenheit gegeben worden wäre
zu dem Nachtragsetat 1920 in dem angeblich die Grundſätze
enthalten ſein ſollen ſich ausführlich zu äußern Das iſt nicht
möglich geweſen und infolgedeſſen iſt der Einſpruch der Be
amtenſchaft daß die Rücktrittsfriſt ohne Bekanntgabe dieſer
Grunndſätze d h ohne daß ſie einer kritiſchen Beurteilung
durch das Parlament unterzogen wurden feſtgeſetzt wor
den iſt berechtigt Es wird Gelegenheit genommen werden
müſſen bei Beratung des Nachtragsetats für 1921 darauf
zurückzukommen

hinrichtung eines marokkaniſchen
Kaubmörders

Heute früh 5 Uhr wurde auf dem Großen Sand bei
Genzenheim der Raubmörder Mohammed ben
Ahmed von der erſten Maſchinengewehrkon ie des63 marokkaniſchen Schützenregiments der am Man vom
Kriegsgericht beim Hauptquartier der Rheinarmee wegen
Raubmordes an dem Kaufmann Burgmann in Höchſt am
Main zum Tobe verurteilt worden war erſchoſſen Die Ex
ekution dauerte nur einige Sekunden Der Delinquent
zeigte volle Kaltblütigkeit und rauchte als ihn die Kugeln
niederſtreckten Dem Strafvoll ug wohnten Abordnungen
aller in und um Mainz garniſonierenden Regimenter bei

ebenſo Vertreter der Preſſe der Oberſtautsanwalt von Wies
uguſt 1921 in

ſowie das et 63 marokkaniſche Schützenregiment

baden Vertreter der Stadt a Main und ein Schwagerdes Ermordeten Söchſt



aller in Betracht kommenden Korporationen ein oberſchle

Hr v Campe
zund die Deutſche Volkspartei

Es ſcheint ſo ziemlich allgemein überſehen worden zu
ſein daß in der Donnetstag Sitzung des preußiſchen Landtags der volksparteiliche al Wiemer a n kannten
Aufſatz des Abg Dr v Campe in der Täglichen Rundſchau
Stellung genommen hat und zwar wie er ausdrücklich be
merkte auf Grund einer vorausgegangenen Ausſprache in
der Fraktion Wir geben aus ſeinen Ausführungen nach
dem ſtenegraphilven Bericht die Hauptpunkte wieder Was
die Grundgedanken des Artikels meines Freundes v Campe

betrifft ſo erklärt ſich die Fraktion mit ihnen durchaus ein
verſtanden ohne daß ſie ſich auf jedes Wort und jede Wen
dung feſtlegen will Dieſe Grundgedanken entſprechen durch
aus der Parteiauffaſſung und den wiederholt feſtgelegten
Entſchlüſſen der Parteiinſtanzen Herr Wiemer führte dann
im einzelnen aus daß die Deutſche Volkspartei eine Politik
hie bürgerlich hie ſozialiſtiſch ablehne und daß dieſer

Standpunkt durch Beſchlüſſe der Parteitagung durch Er
klärungen im Lande und in den Parlamenten e zest el
Wir haben erklärt und erklären wie Herr v Campe Wir
ſind bereit mit der Sozialdemokratie zuſammenzuwirken
Zuruf bei den Sozialdemokraten Wir aber nicht wenn
ie zu ehrlicher Mitarbeit bereit iſt Die Sozial
emokratie hat aber wiederholt gezeigt daß ſie zu ehrlicher

Mitarbeit nicht bereit iſt Zu der grundſätzlichen Frage
Demokratie und Parlamentarismus erklärte Herr Wiemer
Jch will feſtſtellen daß wir durchaus einig ſind in der Auf
faſſung daß die n gegebenen Grundlagen des
Staatsweſens Demokratie und Patlamentaris m us ſein müſſen Nach dem Zuſammenbruch und
nach der S eng iſt es für jeden der realpolitiſch
denkt klar daß ſich der Aufbau nur auf dem Boden der
ordnungsmäßig zuſtandegekommenen Verfaſſung vollziehenkann Dieſe Verfaſſung iſt auf dem Gedanken von See
krätie und Parlamentärismus aufgebaut Die preußiſche
Fraktion der Deutſchen Volkspartei der Landesverſammlung
hät für die Verfaſſung geſtimmt und damit den Willen be
kundet unbeſchadet ihrer politiſchen Zukunftsforderungen ehrlich mitzuwirken an dem
Wiedergufbau in einem demokratiſch parlamentariſchen
Stagatsweſen Was die Deutſche Volkspartei nicht wolle
ſei die Ueberſpannung des demokratiſchen Gedankens und
des a en Syſtems Hier haben wir alſo dieoffizielle Antwort der Deutſchen Volkspartei auf die ſchönen
Gedanken des Herrn v Campe Sie beſagt zwar daß die
Partei damit vollkommen einverſtanden ſei verwäſſert ſie
aber in Wirklichkeit ſo ſtark daß kaum was anderes davon
übrig bleibt als Gemeinplätze Beſonders bemerkenswert
ſind die Einſchränkungen daß die zurzeit gegebenen Grund
lagen des Staatsweſens Demofkratie und Parlamentarismus
ſein müſſen und daß die Volkspartei an dem Wiederaufbau
mitarbeiten wolle unbeſchadet ihrer politiſchen Zukunfts
forderungen Das iſt alſo durchaus nicht was Herr von
Campe will eine uneingeſchränkte Bejahung des Staates
ſo wie er heute einmal iſt Herr v Campe iſt alſo zwar
nicht offiziell desavouiert worden aber man hat reichlich
Waſſer in ſeinen echten Wein geſchüttet und ſeine tapferen
Worte verklauſuliert Das Barometer der Zukunftshoffnun
gen für einen e t uenden Zuſammenſchluß ſteht
mi

r dh e a

Deutſches Reich
Während der großen Bäderwoche für Oberſchleſien die

in Deutſchland vom 17 bis 24 Juli abgehalten wird wird
auch in n re am 17 Juli unter Mitwirkung
ſiſcher Hilfstag veranſtaltet Am 30 Juli wird in ganz
Deutſchland und vom Verbande der Kaffeehausbeſitzer
Deutſchlands in allen Kaffeehäuſern eine rege Sammeltätig
keit entfaltet Auch ein Teil des Reinertrages der Ein
nahmen des 30 Juli wird dem oberſchleſiſchen Hilfswerk
überwieſen

Die Weiterbeſchäftigung penſionierter Veamter Auf
die kleine Anfrage der demokratiſchen Abgg Dr Höpker
Aſchoff Dr Berndt Stettin Kochmann und Genoſſen im
preußiſchen gnra über die weitere Beſchäftigung von Be
amten die infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe
ſtand getreten ſind ſt vom Juſtizminiſter eine Antwort ein
gegangen die im weſentlichen beſagt daß dieſe Beſchäftigung
rechtlich zuläſſig ſei ſowohl für richterliche wie für nicht
richterliche Beamte Die weiter zu beſchäftigenden Richter
werden als außerplanmäßige Beamte eingeſtellt eine Be
ſchäftigung im privatrechtlichen Dienſtverhältnis komme nicht
in Frage Deshalb beſtänden auch gegen die Heranziehung
ſolcher Richter in den Strafkammern ebenſowenig Bedenken
wie gegen ihre Arbeit in der Juſtizverwaltung Die Be
arbeitung der Gnadenſachen ſei eine reine Verwaltungs
angelegenheit Welchen Richtern Juſtizverwaltungsſachen
zur Bearbeitung übertragen werden ſtehe im freien Er
meſſen des Juſtizminiſters Auch innerhalb des Geſchäfts
jahres ſei ein Wechſel der Perſönlichkeiten jederzeit zuläſſig
Deshalb ſei auch die Ablöſung eines e re für
Gnadenſachen ohne feine Zuſtimmung und die Beſtellung
eines in den Ruheſtand getretenen aber als Hilfsrichter
wieder eingeſtellten Richters an ſeiner Statt nicht zu bean
ſtanden Der Juſtizminiſter werde durch ſeine eigenen Ver
W 7 nicht gehemmt davon abweichende Anordnungen
zu treffen

Nach berühmten Muſtern Vor der Strafkammer in Karls
ruhe in Baden fand dieſer Tage ein Aufruhrprozeß
ſtatt Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall bei dem
offenbar das Auftreten des Räuberhauptmanns Hölz
vor Gericht als Folie gedient hat Einige der An
geklagten verbreiteten ſich in ihrem Schlußwort eingehend
über kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche Jdeen wobei einer den
Polizeibeamten ein Pfui zurief und ſeine Mitangeklagten zu
einem Hoch auf das Proletariat aufforderte was dieſe auch
ſofort beſorgten Ein Zuhörer der ſich daran beteiligte
wurde von den Sicherheitsmannfchaften abgeführt drehte ſich
aber in der Tür noch einmal um und brachte ein Hoch auf
die Weltrevolution aus in das wiederum die Angeklagten
einfielen Einer von ihnen würde dafür in eine Ordnungs
ſtrafe von drei Tagen Haft genommen Hölz macht alſo offen
bar Sehule was recht angenehme Ausblicke für die Zukunft
eröffnet Es iſt höchſte Zeit daß dieſem Unfug energiſch
geſtenert wird

änderten politiſchen wirtſchaftlichen und luftverkehrstech
niſchen Verhältniſſen an und gibt der Luftfahrt die bisher
noch fehlenden unentbehrlichen Rechtsgrundlagen Da uns
der Friedensverkrag auch in dieſer Materie verſchiedene Vorſchriften mächt ſo beſtrebt ſich der Entwurf der zwiſchenſtaat

lichen Regelung der Luftfahrt die Wege zu bahnen

AuslanösRunöſchau
Das verloren gegangene franzöſiſche Geſchenk für

Kanada Der nach Kanada entſandten unter Führung des
Marſchalls Fayolle ſtehenden franzöſiſchen Miſſion die un
längſt nach Paris W iſt iſt wie erſt jetzt bekannt
wird ein eigenartiges Mißgeſchick zugeſtoßen Die Miſſion
hatte die Aufgabe als Zeichen des Dankes für die von
Kanada geleiſtete Kriegshilfe le e aus der Meiſter
hand Rodins zu überreichen Die Büſte war auch ordnungs
mäßig nach Kanada verladen worden nahm aber offenbar
als Frachtgut einen anderen Weg nach Ottawa als die
Miſſion Das Kunſtwerk Rodins iſt bis heute in Kanada
nicht eingetroffen und bleibt trotz aller Nachforſchungen der
kanadiſchen Polizei ſpurlos verſchwunden Ob es verloren
gegangen oder geſtohlen worden iſt hat ſich bis jetzt ein
wandsfrei nicht aufklären laſſen

De Valera gab eine Erklärung ab worin er ſagte er
habe nur eine Forderung aufzuſtellen nämlich die Anerken
nung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der iriſchen Nation

Vermiſchtes
Millionen Einbruch im Hamburger britiſchen General

konſulat Vor kurzem iſt ein Einbruch in das britiſche Gene
ralkonfulat in Hamburg verlibt worden bei dem Geld
ſchränke erbrochen und Sachen im Werte von 50 000 Mark
geraubt worden ſind Bei der Verfolgung dieſer Ange
legenheit hat die Kriminalpolizei auch die Verbrecher ent
deckt und dingfeſt gemacht die ſchon vor drei Jahren
dem britiſchen Generalkonſulat einen Beſuch abgeſtattet und
dabei eine Millionenbeute gemacht hatten Diesmal
fiel ihnen namentlich ein im Konſulat aufbewahrter Schatz
der aus koſtbaren Silberſachen geſtickten Decken und anderen
Wertſachen teils antiker Art beſtand in die Hände Die
Sachen re einer Miß Andrews aus Amerika Der
engliſche Konſulat hatte ſeinerzeit noch andere hochwertige
Silberſachen in Verwahrung genommen Nach dem Kriege
wurden die Sachen dem amerikaniſchen Konſul und ſpäter
dem holländiſchen Konſul in Verwahrung gegeben Ein
Teil dieſes Schatzes wurde jetzt in einem Keller unter einer
Wirtſchaft gefunden Ein anderer Teil iſt einem Manne
abgenommen worden als er ſie in einem Korbe zu einem
Goldſchmied ſchaffen wollte Der Reſt des heute nach
Millionen zählenden Schatzes wurde in einer leerſtehenden
Wohnung entdeckt Neun Perſonen die an dem Raub des
Millionenſchatze im engliſchen Generalkonſulat beteiligt
Dre ſind bereits hinter Schloß und Riegel gebracht
worden

Ein ungeheurer Waldbrand vernichtete auf Lindener
Gebiet unweit des Bunzlauer Stadtforſtes 400 Morgen

Der u eines Zu ltoerlehrogeſehes iſt dem Reichsnach Er betrifft alles gernh im e ähhhä Gerät We ſich W z an den

chlagharen Wald Der Brand dehnt ſich weiter aus
be de aus Kleifi Gebiet werten große Watd

brände gemeldet
Die vergrabene Millionenbeute Die Danziger Polizei

hat dieſer Tage eine vergrabene Millionen Diebesbeute ent
deckt Für die polniſche Regierung war im April dieſes
Jahres aus England mit einem däniſchen Dampfer ein
Geldtransport in Danzig angekommen der hier umgeladen
und nach Warſchau weitergeleitet werden ſollte Es handelte
ſich um die neuen noch nicht im Umlauf befindlichen Gulden
die in England für Polen hergeſtellt worden ſind Das
Geld wurde aber geſtohlen Es iſt jetzt gelungen die Diebe
zu ermitteln und zu verhaften Es ſind ein däniſcher Staats
angehöriger und ein Danziger Bewohner die beide damalszur Schiffobeſatzung des däniſchen Dampfers gehörten Beide

legten auch nach längerem Leugnen ein Geſtändnis ab Sie
Rhahln das Geld bereits während der Verladung geſtohlen
zu haben

Entgleift ſind in Taubenheim a Spree am Sonntag
8 Uhr früh bei der Einfahrt des Zuges 824 drei Wagen
4 Klaſſe infolge falſcher Weichenſtellung Ein Wagen ſtürzte
um und ſperrte die beiden Hauptgleiſe Es wurden etwa
20 Perſonen verletzt davon zwei erheblich Die
meiſten konnten nach n rn von Notverbänden die
Weiterreiſe fortſetzen Ein Wagen wurde zertrümmert Der
Verkehr konnte auf den Nebengleiſen aufrecherhalten werden

Auf offener Straße überfallen niedergeſchlagen und aus
geplündert wurde zu Berlin in der vergangenen Nacht der
45 Jahre alte aus Bayern ſtammende Gaſtwirt Karl Tann
reuther der in der Schliemannſtraße 43 wohnhaft iſt Der
Mann wurde vor dem Hauſe Schliemannſtraße 47/48 von
fünf unbekannten Männern angefallen niedergeſchlagen
und ſeiner Brieftaſche mit 2500 Mk Lotterieloſen und Aus
weispapieren beraubt Der Ueberfallene liegt noch ver
nehmungsunfähig danieder Die Räuber entkamen mit der
Beute unerkannt

Als Folge der Hitze machen ſich in Paris Schwierigkeiten
der Lebensmittelverſorgung bemerkbar Jn den letzten
Tagen iſt dort die Milch die mit den ren vom Lande
hereinkam in ſauberem Zuſtande eingetroffen Außerdem hat
die Zufuhr an Milch ſehr ſtark nachgelaſſen Auch die Butter
wird wieder ſehr ſelten ſie kommt zum großen Teil inflüſſigem und unvertäuflichem Zuſtande an Der Butter
preis iſt e auch wieder ſtark geſtiegen Das Fleiſch
verdirbt in Maſſen ſo daß auch hier die Verſorgung
Schwierigkeiten macht

Ein Kind mit Kinderwagen geſtohlen Ein unbekanntes
Mädchen ſetzte ſich auf dem Gartenplatz zu Berlin in den
Beſitz eines Kinderwagens und verſchwand damit Die Nacht u nach dem Verbleib des Kindes blieben ergebnis
los Jn dem Wagen einem zuſammenklappbaren Sport
wagen lag das wer h alte Söhnchen des Ehepaares

We ſchläger aus der Wattſtraße 3

Gemäldediebſtahl Aus der BVibliothetk des 7
Opernhauſes in rlottenburg wurde ein holländiſches Ge
mälde im Werte von 35 000 Markt geſtohlen

RNegen Bittprozeſſionen Jn Belgien und Frankreich
finden Bittprozeſſtonen ſtatt für das baldige Eintreten von

egenfällen Die Trockenheit iſt ſo ſtart daß die Späternte
un zu retten iſt Bis jetzt hat nur eine Heuernte

en Der Mangel an Viehfutter i r groß ſooits Crodenſutler verwendet wird los

tzandel Gewerbe und verkehr
A Kiebeckſche Montanwerke G in Halle

Das Berichtsjahr begann unter den Nachwirkungen der durch
den Märzaufruhr allgemein Unruhen und en
dete wiederum unter einem politiſchen Ausſtand der hieſigen Ar
beiterſchaft Unter dieſem hatten beſonders unſere Werke im Ober
röblinger Bezirk der bereits im Oktober von einem zehntägigen
Ausſtand betroffen worden war zu leiden Die Leiſtung je
Mann und Lohnſchicht iſt leider gegenüber den
Vorjahre abermals geſunken Die beſonders bis Ende
Dezember anhaltende Verteuerung der Lebenshaltung zwang uns
auch im Berichtsjahr zu mehrfachen Lohnerhöhungen für die wireinen Ausgleich durch ausreichende Preisheraufſehung für unſere

Erzeugniſſe nicht mehr zu ſchaffen vermochten Hand in Hand mit
der Steigerung der Löhne ging eine Aufbeſſerung der Bezüge un
ſerer Beamten

Die Nachfrage nach unſeren Kohlenerzeugniſfen konnte auch im
Berichtsjahre nicht annähernd befriedigt werden Wir hatten
weiter unter der Zwangswirtſchaft zu leiden die namentlich für die
Bewirtſchaftung des Grudekoks unnötig und ſehr
l äſt i g war Am Ende des Geſchäftsjahres wurde der Rohkohlen
markt flüſſiger da zahlreiche Kaliwerke den Betrieb einſchränken
oder ſtillegen und auch verſchiedene Jnduſtrien in Mitteldeutſch
land mangels vorhandener Rohſtoffe und auch infolge Beſchäfti

ungsloſigkeit zu Betriebseinſchränkungen ſchreiten mußten DieFiuſigtett der Rohkohle hält auch im neuen Geſchäftsjahre an und

ſeinen Grund vor allem in der Erſchwerung des Abſatzes durch die
Zwangs wirtſchaft Deren ſofortige Aufhebung

entſtehenbarer h r Schadenemiſchen Erzeugniſſen geſchehenſo II wie dies ſchon bei unſeren

ſchon viel zu ſpät war
Unſere chemiſchen Erzeugniſſe ſtanden zu Anfang des Geſchäfts

jahres noch in reger Nachfrage Bald machten ſich aber die erſten
Anzeichen der einſetzenden Weltmarktkriſis bemerkbar und es war
unmöglich die bis dahin geltenden Weltmarktpreiſe weiter zu
halten zumal auf der ganzen Linie Angſt und Zwangsverkäufe
aufgeſtapelter Warenmengen aller Gattungen das regelmäßige Ge
ſchäft ungemein erſchwerten Erſt im Spätſommer war wieder eine
regere Nachfrage zu bemerken die in den letzten Monaten des Ka

erung der ausländiſchen Zahlungsmittel für einzelne Erzeugniſſe
n ſtürmiſch war Jm letzten Viertel des Geſchäftsjahres

ebbte die Nachfrage für dieſe Waren indeſſen wieder ſichtlich aäb ſo
daß es zu Anſammlungen von Vorräten kam die wir unter vor

Bewertung mit in das neue Geſchäftsjahr hinübernehmen
mußten

Jm März d J erfolgte endlich die Aufhebung der Verordnung
vom 18 Januar 1917 über die Zwangswirtſchaft für Mineralöle
Mineralölerzeugniſſe Erdwachs Montanwachs und Kerzen näch
dem dieſe Verordnung infolge ihrer nie chen Unhaltbarkeit
ſchon vorher eine Lockerung erfahren hatte Die Vereinigung
der Montanwachsherſteller ſoweit ſie eine gegenſeitige
Preisbindung zun Zwecke hatte gehört ſeit Ende Februar der
Vergangenheit an und beſteht nur noch als reiner Jntereſſenver

band weiter tWährend das Auslandsgeſchäft in Montanwachs
im vergangenen Geſchäftsjahre wieder aufgenommen werden
konnte trat gegen Ende des Geſchäftsjahres durch die Sanktionen
eine fühlbare Erſchwerung im Verkehr mit dem Ausland und dein
beſetzten Gebiete ein der wir durch die rechtzeitige Errichtung von

h r zu begegnen ſuchtenWir waren genötigt die Abſchreibungen infolge der er
höhten Zugänge und mit Rückſicht darauf daß die Reuanlagen zureiſen hergeſtellt worden ſind die den Dauerwert um ein Viel
ches ünerſteigen entſprechend ju erhöhen

Das Jahresergebnis geſtattet Uns der Generalverſammrum
die Verteilung eines Gewinnanteiles von 15 v H vorzu

ſchlagen S
Die außerordentliche Rücklage beträgt nach der vorgeſehenen

Ueberweiſung 3 115 982,10 Mk Die geſetzliche Rücklage und die
außerordentliche Rücklage machen zuſammen 23,85 v H des Alk
tienkapitals aus

141 072 914,43 Mk im Jahre 1919/20 auf 437 517 264,93 Mk im

Berichtsjahr z e und 2 Jeine weitere Verſchlechterung erfahren indem die Dividende für
das Berichtsjahr nur 0,98 w H gegen 2,42 v H im Jahre 1919/20
4,38 v H im Jahre 1918/19 und 7,83 v H im Jahre 1917/18 be
trägt

Die Kohlenförderung betrug 5788079 To i V
5 181 923 To die Teergewinnung 29208 To i V 29 068

Tonnen zBei der Gewerkſchaft Rießer betrug die Kohlenför
derung 61 033 To i V 13 291 To die Teergewinnung 2318 To

i V 2827 To 53 zFür öffentliche Laſten d h Sozialverſicherung Steuern
Gemeinde und Kreisabgaben uſw wurden insgeſamt 10 103 378,46
Mark verrechnet d i 20151 v H des Reingewinnes Außerdem
wurden für Kohlen und Umſatzſteuern 60532 971,94 Mk
abgeführt An freiwilligen Unterſtützungen wurden 727 256,06 Mk

ezahlt i8 Einſchließlich des Gewinnvortrages von 373517,54 Mk ergibt
ſich ein Betriebsüberſchuß von 32 894 848,44 Mk für Steuern Ge
hälter der Beamten der Hauptverwaltung Verſicherungsgebühren
allgemeine Geſchäftsunkoſten ufw 13 245 227,28 Mk für Zinſen
557 922,18 Mk für Abgeld und Unkoſten bei Ausgabe der heuen
Schuldverſchreibungen 1986 640 Mk für Abſchreibungen
11 717 622,01 Mk Zuſammen 27 507 411,47 Mk Der Ueberſchuß
von 5 387 436,97 Mk ſoll folgende Verwendung finden für die
außerordentliche Rücklage 5 Prozent von 5 013 919,43 Mk gleich
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lenderjahres infolge der plötzlich einſetzenden erheblichen Verteu
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